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Das Ende eines Mythos 

Der Fundplatz Solutré (Burgund, Frankreich) gehört zu den berühmtesten -
Fundplätzen des Jungpaläolithikums. Der Jagdplatz unter dem markanten 
Felsen wurde vom Mittelpaläolithikum bis zum Ende des Jungpaläolithikums 
wiederholt genutzt. Davon zeugen mächtige Fundschichten mit gut erhaltenen 
Knochen von Pferden und anderem Großwild.

Teile der Fundstelle wurden von Elaine Turner mit einem Schwerpunkt auf 
zooarchäologischen Analysen untersucht. Ihre Forschungen ergaben, dass hier 
vor allem Pferde gejagt und geschlachtet wurden, aber auch zahlreiche Rentiere 
und Wisente. Die Knochen stammen vermutlich von mehreren Jagdereignissen, 
da zooarchäologisch verschiedene Jahreszeiten belegt sind. Vermutlich haben 
die Jäger den Tieren am Fuß des Felsens aufgelauert, möglichst viele Tiere erlegt 
und diese dann selektiv verarbeitet, wovon die vergleichsweise wenigen Verarbei-
tungsspuren auf den Knochen zeugen. Die Ergebnisse dieser Analysen räumten 
endgültig mit dem Mythos auf, Pferde seien vom Menschen über die Klippen des 
Felsmassivs von Solutré in den Tod gehetzt worden.
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Abb. 1: Der Felsen von Solutré (Foto: SMGS) Abb. 2: Przewalski-Pferde in der mongoli-
schen Steppe (Foto: RGZM)
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